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Albert Studer ist Oberamtskandidat
Die Delegierten der CVP Sense haben gestern Abend Albert Studer aus St. Ursen zu ihrem Kandidaten für die Oberamtswahlen vom
6. November 2016 gewählt. Studer setzte sich im zweiten Wahlgang mit 43 Stimmen gegen Othmar Neuhaus und Marcel Kolly durch.

KARIN AEBISCHER

84 CVP-Delegierte fanden sich
gestern Abend zur Delegier-
tenversammlung der CVP Sen-
se in Tafers ein, um ihren Kan-
didaten für die Oberamtswah-
len zu nominieren. Marcel
Kolly aus Rechthalten, Othmar
Neuhaus aus Giffers und Al-
bert Studer aus St. Ursen stell-
ten sich der Ausmarchung.
Als Erstes stellte Pius Diet-

rich den Rechthaltner Syndic
Marcel Kolly vor und be-
schrieb ihn unter anderem als
eine integre Person, die sehr
lösungsorientiert sei. Für ihn
gleiche die Wahl ins Oberamt
einer Wanderung, sagte Mar-
cel Kolly und zählte auf, wel-
che Fähigkeiten und Erfahrun-
gen er durch seine Tätigkeit
unter anderem als Ammann,
Feuerwehrmann oder auch als
Leiter der Taskforce Pro Akut
Tafers in den Rucksack packen
könne. Eines seinerHauptziele
als Oberamtmann wäre es, die
Stärke des Bezirks als Ganzes
zu wahren. Zudem wolle er
sich für die Raumplanung
starkmachen, für die be-
stehenden Unternehmen im
Bezirk sowie für die Ansied-
lung neuer Betriebe. Auch für
die Förderung des öffentlichen
Verkehrs würde er sich einset-
zen, sagte der 59-Jährige.

Sohn stellt Vater vor
Michel Neuhaus, der Sohn

des zweiten Kandidaten Oth-
mar Neuhaus, stellte seinen
Vater vor und sagte, er tue dies
mit Stolz, da er für ihn ein gros-
ses Vorbild sei. Sein Vater ent-
spreche dem Profil des Ober-
amtmanns voll und ganz, nicht
zuletzt wegen seines Gespürs,
seiner Kreativität sowie der
politischen und beruflichen
Erfahrung. Er habe eine ausge-
prägte Verbundenheit mit

dem Kanton und dem Sense-
bezirk, sagte der Gifferser Am-
mann zu seiner Motivation für
das Amt. Die Freude an der
Politik sei bei ihm ungebro-
chen. Er wolle sich für ein gut
ausgebautes Bildungswesen,
ein starkes Gewerbe mit siche-
ren Arbeitsplätzen, eine ver-
nünftige Mobilität und eine
hohe Lebensqualität einset-
zen, sagte der 55-Jährige zu
seinen Zielen, die er als Ober-
amtmann verfolgen würde.
Zudem liege ihm die nachhal-

tige Entwicklung des Bezirkes
mit starken Gemeinden sehr
amHerzen.
GuidoMeyer stellte den drit-

ten Kandidaten in alphabeti-
scher Reihenfolge, den 47-jäh-
rigen Gemeinderat Albert Stu-
der aus St. Ursen, vor und the-
matisierte unter anderem sei-
nen erst kürzlich erfolgten Bei-
tritt zur CVP. Studer habe
knallharte Hearings hinter
sich, bei denen er voll über-
zeugt habe, und der Vorstand
der CVP St. Ursen unterstütze

ihn voll und ganz, sagte Meyer.
Albert Studer selber erklärte, er
habe sich bereits 2006 erstmals
Gedanken darüber gemacht,
ob er als Oberamtmann kandi-
dieren wolle. Wirtschaftsförde-
rung, gute Schulen, Ausbil-
dungsplätze und noch vieles
mehr könneman imBezirk nur
dann verwirklichen,wennman
von einer grossen Familie ge-
tragen werde; diese Familie sei
für ihn die CVP. Er spüre, dass
er einen guten Rückhalt habe
im Bezirk, dass er fähig sei für

das Amt, die Energie habe und
bitte deshalb die Versamm-
lung, das Wagnis einzugehen
und ihm die Stimme zu geben,
so Studer.

ZweiWahlgänge nötig
Die Versammlung stimmte

auf Antrag des Vorstandes ge-
heim ab. Im ersten Wahlgang
erreichteMarcel Kolly 17 Stim-
men, Othmar Neuhaus 27
Stimmen und Albert Studer 39
Stimmen. Im zweiten Wahl-
gang schaffte es Marcel Kolly

auf 9 Stimmen, Othmar Neu-
haus auf 32 Stimmen und Al-
bert Studer erreichte mit ge-
nau 43 Stimmen das absolute
Mehr. Der Berufsberater be-
dankte sich bei allen im Saal
für die solide Unterstützung.
Parteipräsident Laurent Bae-
riswyl sagte, die CVP Sense ste-
he voll hinter Studer und wer-
de ihn entsprechend imWahl-
kampf unterstützen. Baeriswyl
bedankte sich aber auch bei
Marcel Kolly und Othmar
Neuhaus für deren Einsatz.

Albert Studer holte bei beiden Wahlgängen ammeisten Stimmen unter den CVP-Delegierten. Bild Aldo Ellena

Der ehemalige Stände-
rat Urs Schwaller
wurde an der Ver-

sammlung der CVP Sense ge-
ehrt. «Er stand immer wie
eine Eiche in der politischen
Landschaft, unaufgeregt,
stark undmit demGespür für
die richtigen Worte im richti-
gen Moment», sagte Natio-
nalrätin Christine Bulliard. Er
sei immer sich selber geblie-
ben und habe es geschafft,
Brücken über die Partei- und
Sprachgrenzen hinaus zu
schlagen. Auch sein Nachfol-
ger Beat Vonlanthen würdig-
te Schwaller. «Er ist ein
Staatsmann von weit über-
durchschnittlichem Format.»
Die Versammlung applau-
dierte auch der wiederge-
wählten Nationalrätin Chris-
tine Bulliard, dem neu zum
Ständerat gewählten Staats-
rat Beat Vonlanthen und
Grossrat Bruno Boschung,
der 2016 erster Vizepräsident
des Grossen Rats ist. Die De-
legierten gedachten auch
dem verstorbenen Grossrat
Bruno Jendly. ak

Ehrung:
Grosser Dank
an Urs Schwaller

Generalrat vonMarly will kein externes Audit
Mit einer kleinen Änderung genehmigte der Generalrat Marly das Budget 2016. Obwohl dieses ein Defizit von gut 891000 Franken vorsieht,
lehnte er einen Kredit von 120000 Franken für ein externes Audit ab. Dieses hätte insbesondere die Gemeindeverwaltung überprüfen sollen.

REGULA BUR

MARLY «Wir können schon eini-
ge Effekte der Sparmassnah-
men feststellen. Es wurde eine
grosse Arbeit geleistet. Den-
noch sieht das Budget 2016
einen Verlust vor und Marly
wird wohl auch künftig tief-
gründigen Diskussionen über
die Finanzmittel nicht entge-
hen können.» Dies sagte Anne
Defferard (FDP), Präsidentin
der Finanzkommission, am
Mittwochabend vor dem Ge-
neralrat Marly, bevor sie dem
Budget 2016 im Namen der Fi-
nanzkommission ihre Zustim-
mung gab. Dieses sieht bei
einem Aufwand von 36,1 Mil-
lionen Franken ein Defizit von
gut 891000 Franken vor (siehe
FN vomMittwoch).
Auch Sergio Mantelli er-

wähnte imNamen der FDP die
grossen Bemühungen des Ge-
meinderats. Nun gelte es, die-
se Haltung auch in der kom-
menden Legislatur beizube-
halten, damit der Steuerfuss in
Marly weiterhin akzeptabel
bleibe. Anders klang es bei
Bruno Rüeger, der sich im Na-
men der SP ebenfalls zum
Budget äusserte. Trotz der
Sparübungen stiegen die

Schulden der Gemeinde an,
die Kapazität zur Eigenfinan-
zierung sei sehr gering. «Wir
bewegen uns hin zu einer Poli-
tik der Unbeweglichkeit», kriti-
sierte Rüeger und forderte da-
mit implizit eine Erhöhung der
Steuern.
Anlass zu langwierigen Dis-

kussionen gab der Voran-
schlag indes nicht. Den einzi-
gen Änderungsantrag reichte
Line Widmer-Comment (CVP)
ein. Sie forderte, dass die Sub-
vention ans Skilager der 5. und
6. Klassen, die der Gemeinde-
rat umdieHälfte gekürzt hatte,
um 12250 Franken wieder auf
den vorherigen Betrag erhöht
wird. Der Generalrat stimmte
demmit 21 zu 17 Stimmen bei
7 Enthaltungen zu.
Einige Nachforschungen

hätten gezeigt, dass die ge-
meindeeigene Krippe Les Pou-
cetofs im Vergleich zu anderen
Krippen deutlich mehr Perso-
nal beschäftige, sagte General-
rätin France Lacotte (FDP). Sie
forderte in einem Postulat,
dass der Gemeinderat eine
Analyse der Leistung und Kos-
ten vornimmt oder – falls dies
kurzfristig nicht möglich ist –
zumindest Position bezieht.
Ebenfalls sei eine Reprivatisie-

rung der Krippe zu prüfen. Der
Generalrat entscheidet an der
nächsten Sitzung über die
Überweisung des Postulats.

Lieber etappenweise
Zu grösserem Widerstand

als das Budget führten zwei der
Investitionen, die der Gemein-
derat im Investitionsbudget
(sieheKasten) vorgesehenhat-
te. Um den Forderungen des
Referendumskomitees, das
sich Anfang Jahr gegen die
Steuererhöhung eingesetzt

hatte, nachzukommen, bean-
tragte der Gemeinderat einen
Kredit von 120000 Franken für
ein externes Audit, das insbe-
sondere die Verwaltung unter
die Lupe nehmen sollte. Der
Gemeinderat habe die Werk-
zeuge in der Hand, um selbst
Sparpotenzial zu erkennen, wo
dieses vorhanden sei, befand
aber die Finanzkommission
und empfahl den Kredit zur
Ablehnung. Dem folgte der
Generalrat mit 24 zu 17 Stim-
men bei 5 Enthaltungen.

Auch nicht einverstanden
zeigte sich der Generalrat mit
einemKredit von 250000 Fran-
ken für die Vergrösserung des
SchulzentrumsMarly Cité. Der
Gemeinderat hatte geplant,
mit diesem Kredit eine Studie
zum zukünftigen Bedarf an
Klassenzimmern, der sich mit
der Entwicklung des Marly In-
novation Centers verändern
wird, den Wettbewerb und die
Fertigstellung der Dokumente
für die Vergabe der Arbeiten zu
bezahlen. «Wäre es nicht bes-

ser, in einer ersten Etappe nur
den Bedarf zu bestimmen?»,
fragte GeneralrätinDominique
Alt (CVP). Die Vergrösserung
des Schulzentrums werde vo-
raussichtlich zwölf Millionen
Franken kosten. Ein solches
Projekt brauche den Rückhalt
aus der Bevölkerung, deshalb
lohne es sich, sich dafür Zeit zu
nehmen. Der Generalrat folgte
ihrer Argumentation und ge-
nehmigte nur einen Kredit von
50000 Franken, umden künfti-
gen Platzbedarf zu bestimmen.

Marly sieht 2016 ein Defizit vor. Bild Aldo Ellena/a

Zahlen und Fakten
Neue Investitionen für gut drei Millionen Franken
Nicht alle vorgesehenen Investi-
tionen genehmigte der General-
rat Marly amMittwochabend.
Neu sieht das Investitionsbud-
get 2016 Nettoinvestitionen von
13,7 Millionen Franken vor. In-
vestitionen von 10,6 Millionen
Franken hatte der Generalrat
schon zu einem früheren Zeit-
punkt genehmigt, amMitt-
wochabend stimmte er unter
anderem folgenden Krediten
zu: 65000 Franken für eine
neue Software in der Raumpla-

nung, 300000 Franken für Re-
novierungsarbeiten an Schul-
und Gemeindegebäuden,
980000 Franken für die Sanie-
rung des Pavillons 3 der Schule
Grand-Pré, 600000 Franken
für den Ersatz eines Auffangbe-
ckens an der Route du Centre,
340000 Franken für die teil-
weise Umgestaltung des Bachs
La Crausa bei der Route de Cor-
baroche und 280000 Franken
für eine weitere Etappe der
Ortsplanrevision. rb


